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Erinnerungen an eine kreative
Grundschulzeit: Vielseitige Projekte und

Erlebnisse
Erinnerungen an die Grundschulzeit auf einer Montessori-

Schule: kreative Projekte, selbstständiges Lernen und
unvergessliche Erlebnisse.

Die Erinnerungen an meine Grundschulzeit an einer Montessori-
Schule sind für mich wertvolle Schätze, die ich gerne mit
anderen teile. Die Atmosphäre, die Neugierde und das Gefühl,
eine respektierte Stimme in der Klassengemeinschaft zu haben,
prägen meine Sicht auf Bildung bis heute.

Um 9.30 Uhr begann jeder Schultag mit dem
Versammlungskreis. In der Mitte des Klassenzimmers lag ein
großer, runder Teppich, der uns alle zusammenbrachte. Hier
erzählten wir von unseren Erlebnissen und Projekten, jeder hatte
die Möglichkeit, eigene Geschichten vorzulesen oder aktuelle
Bücher vorzustellen. Diese kleine Gemeinschaftszeit hat uns
nicht nur die Möglichkeit gegeben, uns auszudrücken, sondern
auch die Erregtheit und den Enthusiasmus für das Lernen zu
teilen.

Kreativität und praktische Erfahrung

Die Schultage standen oft ganz im Zeichen der Kreativität. Ob
beim Basteln, beim Origami oder beim Gestalten von
Kunstwerken, unsere Lehrer ermutigten uns, über das
Klassenzimmer hinaus zu denken. Bei Projekten, die sich mit
geschichtlichen Epochen befassten, durften wir selbst aktiv
werden und zum Beispiel einen Bohrer aus Holz bauen, um das



Handwerk der Steinzeit zu erleben. Solche praktischen
Erfahrungen halfen uns, das Gelernte lebendig und greifbar zu
machen.

Die Fächer waren abwechslungsreich und praktisch
ausgerichtet. Nach einer entspannten großen Pause, in der wir
Seilspringen oder Klatschspiele spielten, hatten wir Unterricht in
Kunst, Sachkunde oder Englisch. Mich faszinierte besonders das
Thema Deutschland und Europa, bei dem wir unsere
geografischen Kenntnisse erweitern konnten. Immer wieder
fanden Ausflüge statt, bei denen wir unterschiedliche Facetten
der Bildung und des Lebens erlebten, wie einen Besuch im
Hundertwasser-Bahnhof in Uelzen, der uns die Verbindung von
Kunst und Alltag näherbrachte.

Ein unverwechselbares Highlight war die wöchentliche
Musikstunde, die uns nicht nur das Singen beibrachte, sondern
auch Teamarbeit und das gemeinsame Erleben von Musik
näherbrachte. Über das Singen und Musizieren hinaus,
besuchten wir sogar die Universität Lüneburg, um dort zwei
selbstgeschriebene Lieder aufzunehmen. Das Gefühl, bei einem
Auftritt vor unseren Eltern zu singen, bleibt mir unvergesslich.

Entwicklung der individuellen Talente

Die Montessori-Methode förderte nicht nur das Lernen in der
Schule, sondern auch unsere Entwicklung als Individuen. Es gab
keine herkömmlichen Noten oder Klassenarbeiten im üblichen
Sinne. Stattdessen hielten wir kleine Leistungsüberprüfungen in
unseren Arbeitsheften ab, was den Druck von uns nahm und den
Fokus auf das tatsächliche Lernen legte. Am Ende eines
Schuljahres erhielten wir von unserem Lehrer einen Brief mit
einer persönlichen Einschätzung unseres Fortschritts. Dies schuf
eine Atmosphäre des Vertrauens und der Motivation, sich
ständig weiterzuentwickeln.

Ein ganz besonderes Erlebnis stellte die Woche im Wald dar.
Vom Frühjahr bis zum Herbst verbrachten wir jeden Mittwoch



damit, die Natur zu erkunden, Holz zu schnitzen und Pflanzen zu
zeichnen. Diese aktive Form des Lernens gab uns die
Möglichkeit, direkt mit unserer Umwelt in Kontakt zu treten und
unser Verständnis für ökologische Zusammenhänge zu
vertiefen. Am Ende der dritten Klasse zelteten wir sogar fünf
Tage im Wald, ein Erlebnis, das uns alle zusammenschweißte
und unvergessliche Erinnerungen schuf.

Der Unterricht und das Schulleben an meiner Montessori-Schule
waren nicht nur inhaltlich reichhaltig, sondern auch emotional
unterstützend. Die Schulgemeinschaft pflegte eine familiäre
Atmosphäre, in der wir einander respektierten und halfen. Ich
konnte Verantwortung übernehmen und selbstständig arbeiten,
Fähigkeiten, die mir bis heute in meinem Leben und meinem
ehrenamtlichen Engagement im Kirchen- und
Bundesfreiwilligendienst helfen.

Über den Tellerrand hinausblicken

Abschließend möchte ich betonen, dass meine Erfahrungen an
der Montessori-Schule mir nicht nur Wissen vermittelt haben,
sondern mich auch gelehrt haben, wie wichtig es ist, die
individuellen Fähigkeiten jedes Einzelnen zu erkennen und zu
fördern. Dies ist auch ein Kernanliegen, das viele Menschen in
der heutigen Schullandschaft suchen. Bildung sollte ein Raum
sein, in dem man Dinge lernt, die wirklich von Bedeutung sind.
Auf Grundlage meiner Erfahrungen kann ich sagen: Die
Montessori-Pädagogik ist ein herausragendes Beispiel dafür, wie
Lernen Spaß macht und persönliche Entwicklung in den
Vordergrund rückt.

Herausforderungen im Schulsystem

Das Schulsystem in Deutschland gibt es in verschiedenen
Ausprägungen, und immer wieder wird über dessen
Reformbedarfe diskutiert. Eine zentrale Herausforderung ist die
Gleichheit der Bildungschancen. Studien zeigen, dass der
sozioökonomische Hintergrund eines Kindes stark dessen



Bildungserfolg beeinflussen kann. Laut einer Studie der
Bertelsmann Stiftung aus dem Jahr 2021 haben Kinder aus sozial
schwächeren Familien schlechtere Noten und weniger Chancen,
eine höhere Schulbildung zu erreichen. Die Notwendigkeit, das
Bildungssystem so zu gestalten, dass es für alle Kinder
unabhängig von ihrem Hintergrund zugänglich und fair ist, ist
eine wiederkehrende Forderung in der öffentlichen Debatte.
(Bertelsmann Stiftung)

Ein weiterer Punkt ist die Überforderung von Lehrkräften. Viele
Lehrer berichten von zu hohen Anforderungen und dem Mangel
an Unterstützung. Statistiken zeigen, dass mehr als 40% der
Lehrer in Deutschland angeben, dass ihr Arbeitsaufwand nicht
mehr zu bewältigen ist, was zu Burnout und Unzufriedenheit
führen kann. Diese Problematik hat auch Auswirkungen auf die
Schüler, da wohlwollende und engagierte Lehrer für eine
positive Lernatmosphäre entscheidend sind. (Geva-Institut)

Ein Blick auf alternative Bildungsansätze

Das Montessori-System, auf das die Schulen in dem
dargestellten Artikel anspielen, stellt eine von mehreren
alternativen Pädagogiken dar, die in den letzten Jahrzehnten
immer mehr an Bedeutung gewonnen haben. Montessori
verfolgt das Ziel, selbstgesteuertes Lernen zu fördern und
Kinder an der Gestaltung ihres Lernprozesses zu beteiligen.
Dieses Konzept wird häufig als eine vielversprechende Lösung
angesehen, um die Motivation und die individuellen Talente der
Schüler besser zu fördern. Studien zeigen positive Auswirkungen
auf die Leistungsfähigkeit von Montessori-Schülern im Vergleich
zu traditionellen Schulsystemen. In einer Untersuchung der
Universität Köln aus dem Jahr 2019 erzielten Schüler, die eine
Montessori-Schule besucht hatten, in verschiedenen Bereichen
messbar bessere Ergebnisse. (Universität Köln)

Daneben gibt es auch andere Ansätze wie Waldorf- oder Reggio-
Pädagogik, die ebenfalls die individuelle Entfaltung und
Kreativität fördern. Jeder dieser Ansätze bietet spezifische

https://www.bertelsmann-stiftung.de
https://www.geva-institut.de
https://www.uni-koeln.de


Methoden und Philosophien, um die Lernumgebung zu gestalten
und die Entwicklung von Kindern zu unterstützen.
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